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Es bleibt beim alten . Es steht nunmehr fest,
daß eine Wahlkreisnovelle den preußischen Landtag bal¬
digst beschäftigen wird . Die Vorlage wird jedoch nur eine
geringe Vermehrung der Berliner Abgeordneten¬
zahl und einige Verbesserungen in der Abgrenzung sol¬
cher Wahlkreise bringen , bei denen sich dies als notwendig
herausgestellt hat . Prinzipielle Aenderungen
wird die Wahlkreisnovelle nicht bringen . ^
Erörterungen über eine Zwölstelung der Wähler statt der
bisherigen Drittelung usw . sind ganz willkürliche Kom¬
binationen . — Von der preußischen Regierung war keine
ernstliche Wahlrechtsreform zu erwarten . Wer aber dies
schändlichste aller Wahlsysteme, wie es Bismarck einstnannte , kennt, muß sich nur über die rührende - Geduld
des preußischen Volkes wundern , das sich eine derartige
einseitige Bevorzugung des Geldsacks gefallen läßt . Man
sollte es einmal aus liberaler Seite mit einer Protest¬
bewegung st In Württemberg versuchen.

* * *
Für die Simultanschule . In einem längeren

Artikel in der Frkf . Ztg . tritt Konsistorialrat Dr . Ehlers -
Frankfurt in sehr entschiedener Weise für die Simul¬
tanschule ein . Auch im Osten der Monarchie fordertdie Lehrerschaft die Simultanschule . Neuerdings hat sichdie pommersche Provinziallehrerversammlung auf ihrer
Tagung in Greifswald dafür ausgesprochenn . Sie
betrachtet aus nationalen , pädagogischen und schultechni -

^schen Gründen die Simultanschule als die geeignete Schul¬form für ' gemischt -konfessionelle Bezirke, insonders fürGemeinden mit konfessionellen Minderheiten und fordert
deshalb, daß der Simultanschule volle Gleichberechtigungmit der Konfessionsschule und freie Entwicklung gewähr¬
leistet werde.

* q-
Neuer Riesenstreik in Sicht . Im sächsisch -thü¬

ringischen Webereibezirk ist wieder einmal eine große
Lohnbewegung im Gang . Die Ortsgruppe Gera des
Verbandes sächsisch -thüringischer Webereien wird am 13.
Oktober allen Stuhlarbeitern kündigen , falls bis
zum 12 . Oktober Abends in den vier Betrieben , in denen
Arbeiter gekündigt haben , nicht genügend Arbeiter die
Arbeit fortsetzen wollen . Muß die Kündigung ausge¬
sprochen werden, so wird nächste Woche im ganzen Ver¬
band den Webern gekündigt. In mehreren stark besuch¬ten Textilarbeiterversammlungen in Greiz und Renneburg
wurde der von den Unternehmern angebotene Lohntarifals unannehmbar bezeichnet . Die weitere Behandlungder Angelegenheit soll in die Hände des deutschen Tex¬
tilarbeiterverbands gelegt werden.

M * *

Beschwerden der Kameruner . Das Hambur¬
ger „ Fremdenblatt " gelangte in den Besitz einer an den
Reichskanzler und den Reichstag gelangten Beschwer -
beschrift , die von sämtlichen Häuptlingen und
Oberhäuptlingen des Kameruner Schutzgebietes
unterschrieben ist und sich gegen den Gouverneur von .
Puttkamer und fein System richtet . Seit Jah¬
ren führen die Häuptlinge ein besonderes „ Schwarzbuch " ,in dem sie sämtliche Vorgänge registrieren , die der Assesso¬rismus des Gouverneurs Puttkamer gezüchtet hat , und
sämtliche Willkürlichkeften, die von einzelnen Beamten ge¬
gen die Eingeborenen begangen wurden . Die Häuptlinge .
verlangen die Zurückberufung Puttkamers und einzelner
namhafter Beamten , die sich Uebergriffe gegen die Einge¬borenen zu Schulden kommen ließen . In der Eingabe ,in der die Kameruner ihre Ergebenheit dem deutschen
Kaiser gegenüber in überzeugender Naivität Ausdruck ge¬ben, wird dringend dieEinsetzung eines neuen Gou¬
verneurs gefordert . Das „ Fremdenblatt " schreibt ,
daß es vorläufig , um nicht der Entscheidung des Reichs¬
kanzlers vorzugreifen , von einer Veröffentlichung des Wort¬
lautes dieser Beschwerdeschrift absehen will .

* * *
Die Enthüllungen des Matin über ein Bündnis

zwischen Frankreich und England , die eventuelle Besetz¬
ung des Nordostseekanals und Landung einer englischen
Armee in Schleswig -Holstein haben in der gesamten po¬
litischen Welt gewaltigen Staub aufgewirbelt . So blöd¬
sinnig auch der Gedanke ist, mit 100 000 Mann Sol¬
daten , und noch dazu englischen Soldaten , eine preußische
Provinz zu erobern , so hat man sich doch auf englischer
Seite bisher noch nicht zu einem amtlichen Dementi auf¬
geschwungen. Ein Körnchen Wahrheit muß also an den
Enthüllungen schon sein. Delcasss, von dessen staats -
männischen Fähigkeiten bisher viele Leute überzeugt wa- -
ren , wird nun mit Vorwürfen und Spott überschüttet . Der
„NewYork Herald "

, der seit einigen Wochen feine
frühere deutschfeindliche Haltung in eine eher deutsch¬
freundliche gewandelt hat , publiziert einen entrüst eten
Artikel gegen DelcassL . Das Blatt sagt : Die
Enthüllungen des „ Matin "

, die Rouvier verletzen sollten,
bewiesen, wie groß die Gefahr war , der Delcasss Frank¬
reich ausgesetzt hatte . Die Behauptung Delcassss , daß
England ihm militärischen Beistand versprochen habe, sei
durch die ganze englische Presse dementiert worden . Del¬
casss sei entweder des Hochverrats schuldigoder in verbrecherischem Maße unfähig . Der
neulich Hingerichtete Raubmörder Pozzi habe nur eine
alte Frau getötet ; Delcasss aber habe kaltblütig
Tausende von Menschenleben und das Heil
des Staates aufs Spiel gesetzt .

Aer Jakschnttirrzer.
Roman von Alexander Wilbrandt . 27

„Wir dürfen hier nur kurze Zeit weilen , wir können in
jedem Augenblicke gestört werden," flüsterte sie . „ Die Sache
ist sehr ernsthaft . Seit acht Tagen habe ich einen Entschluß
gefaßt, der nicht ohne Gefahr ist und nicht ohne Ihre Unter¬
stützung ausgeführt werden kann .

"

„ Sie wissen doch , Helene, " antwortete Albert, „ daß Ihnen
mein Leben gehört.

"
„ Ich weiß es , Albert, auch ich wäre bereit, das meinigefür Sie zu opfern ; allein , Hieruin handelt es sich nicht . Ich habeSie jetzt nur zu fragen, ob Sie das ausführen wollen , um was

ich Sie bitte?"

«Ich werde tun, was Sie mir gebieten . Sprechen Siemur .
"

Es folgte eine kurze Pause.
Helene hatte Mühe, sich zu überwinden. Endlich sagte sie :

» Seit einiger Zeit wohnte hier in Paris ein Mann , der seine
mysteriöse Existenz in einer obskuren Straße verbirgt . Tom
hat in seinen seltenen , freien Augenblicken sein möglichstes ge¬tan, um ihn aufzufinden , allein bis jetzt ohne Erfolg . "

„Auch ohne eine Spur zu entdecken? " fragte Albert.
„ Acht die geringste , und wenn es uns nicht gelingt, ihnju entdecken , so können die größten Gefahren ihn bedrohen. "
« Aber welche Hilfe kann ich Ihnen dabei gewähren?"
„Sie werden mir möglicherweise die Adresse dieses Man¬nes verschaffen können .

"
„ Wieso ? " fragte Albert.
Helene antwortete nicht sofort, eine gewisse Schüchternheithatte sich ihrer bemächtigt . Endlich fuhr sie mit zitternderStimme fort : „Ich interessiere mich nicht allein für den Mann ;«ch bin versichert, daß Boursault ihn stets aufsucht, wenn er

nach Paris kommt .
"

»Dann weiß er also, wo er wohnt ? "
« Dom ist davon überzeugt. "
»Warum erkundigen Sie sich denn nicht bei ihm?"

, « Wenn Boursault meine » Entschluß ahnte, bei ' ich jetzt ge-

stehen ^
>e, ^ Würden daraus nur die schlimmsten Folgen ent-

.M möglich ? '

„ Sie sehen, zu welchen Vorsichtsmaßregeln wir gezwungen ,und wie dringend notwendigeS ist, rasch zu handeln.
"

„ Aber welche Mittel und Wege soll ich ergreifen ? Dieses
verstehe ich noch nicht.

"
„Da ist nur ein Weg ! " Helene zitterte bei den Worten,es kostete ihr große Mühe fortzufahren.
„ Wie man mir sagt , bekleidet Ihr Herr Vater einen hohen

Posten in der Magistratur , diese Stellung gewährt eine un¬
beschränkte Autorität über das sämtliche Personal der Polizei .

"
„ OhneZweifel ! " antwortete Albert verwundert.
„Vielleicht kennen Sie selbst einen jener geheimen Polizisten.

"
„Sehr wohl.

"
„ Unter dieser Voraussetzung habe ich geglaubt, daß es Jh -

nen leicht sein würde, den energischen Beistand eines jenerMänner zu erhalten, die sich inbetreff ihres Scharfblickes und
ihrer Umsicht auszeichnen .

"
„Sie wollen also diesen Mann aufsuchen lassen ?"
„Ich möchte noch mehr vorschreiten . Boursault wird unge¬

fähr eine Woche in Paris zubringen ; ich zweifle nicht, daß er
den Mann besuchen wird , dessen Adresse ich zu erfahren wün¬
sche, man braucht ihn also nur scharf zu beobachten , welche
Schritte und Wege er nehmen wird .

"
Albert warf einen forschenden Blick auf Helene , der sie

schmerzlich berührte .
„Was Sie von mir fordern, ist, ich muß gestehen, allerdings

sehr seltsam, " sagte Albert.
„Verweigern Sie mir diese Bitte ? "
„ Ich verweigere sie nicht, Helene , allein eS widerstrebt mir,

den Spion zu spielen .
"

„Die Sache ist sehr ernst .
'

„Ich bezweifle es nicht .
"

„Ich muß hinzufügen , daß viel darauf ankommt , sie rasch
in die Hand zu nehmen .

"
Albert schwieg . Er fühlte sich eigentümlich berührt , auf eine

solche Bitte war er wenig vorbereitet, er wollte sie nicht zu¬
rückstoßen, und dennoch konnte er sich nicht recht entschließen, sie
anzunehmen.

„Albert," sagte Helene alsbald mit bewegter Stimme , „Ihr
Schweigen sagt mir genug , ich erwarte keine Antwort Ihrer
Rechtschaffenheit widerstrebt die Bitte , die ich Ihnen gestellt
habe, seien Sie indessen überzeugt, daß hierdurch meine Liebe

Dieser amerikanisch derbe Artikel wird vom „ Figaro "
an der Spitze seiner Morgennummer wiedergegeben. In
einer Fußnote wendet sich der „ Figaro " gleichfalls gegenden „ Matin " und seine „ Enthüllungen "

, die England eine
deutsche Preßkampagne auf den Hals gehetzt und Frank¬
reichs englische Freunde in eine peinliche Lage gebracht
hätten .

An der Spitze des „ Matin " verteidigt sich der
Chefredakteur dieses Blattes , Stephane Lauzanne , der Neffe
des früheren „ Times " -Korrespondenten Blowitz, gegen all
diese Angriffe . Er versucht, Delcasss reinzuwaschen, und
erklärt , wie bereits gemeldet, daß Delcasss an jenen
Enthüllungen absolut unbeteiligt sei . ( ?) Der
phrasenhafte Artikel ist wieder mit allerhand Ausfällen
gegen Deutschland gespickt.

Die „ Republique Francaise " führt aus , es
heiße den Charakter der französisch-italienischen und fran¬
zösisch-englischen Entente gröblich verkehren, wenn man
sie als feindselige Akte gegen Deutschland hinstelle. Es '
sei nicht erstaunlich, wenn Deutschland heute versuche ,
sein Vorgehen gegen Frankreich durch eine solche Behaupt¬
ung zu entschuldigen. Deutschland wäre sehr glücklich,
wenn es das Vertrauen der Welt zurückgewinnen könnte,
das es durch seine Haltung verloren hat .

Clemenceau in der „ Aurore " greift wie gewöhn¬
lich Delcasss und Deutschland in einem Atemzuge an . Senk
Refrain ist, daß Frankreich niemals helfen werde, „ die
deutsche Hegemonie auf den Ruinen Eng¬
lands zu begründen .

* * *
Delcasss und die Kriegsgefahr .

Köln , 12 . Okt. In einem offiziösen Berliner Tele¬
gramm der Kölnischen Zeitung heißt es, daß man die Ent¬
hüllungen Delcassss nicht als lächerliche Phantasien aus¬
fassen dürfe . Beinahe hätte Delcasss Europa in einen
furchtbaren Krieg verwickelt . Die Frage , wie er zu dieser
Politik gekommen sei, könne nur Frankreich und England
beantworten , und diese Antwort würde überraschender sein
als deren jetzige Ableugnnngspolitik .

Tages -Kyronik.
Berlin , 11 . Okt. Gegenüber der in Hardens „Zu¬

kunft" verbreiteten Meldung , wonach der Kaiser dem
Reichskanzler erklärt habe , die „ Kompottschüssel" sei jetzt voll,
für die Arbeiter sei vorläufig genug getan , veröffentlicht die
„Soziale Praxis " ein Schreiben, das Fürst Bülow an den
Herausgeber , Prof . Francke , auf besten Bitte um Aufklär¬
ung gerichtet hat . Darin heiß " es : „Jh -e Anfrage beant -

zu Ihnen nur wächst . Vergessen Sie also , was ich Ihnen
gesagt habe. Vielleicht wird der Tag bald kommen , wo ichIhnen alles offenbaren kann ; Sie werden alsdann verstehen ,unter welchen traurigen Verhältnissen ich gezwungen war ,Ihre Hilfe anznrnfe» . Aber jetzt lasten Sie uns die Unterredung
abbrechen . Boursault könnte meine verzögerte Abwesenheitbemerken , die Vorsicht erheischt, daß ich so bald ivie möglich zu¬
rückkehre.

"
Sie wollte fortgehen, aber Albert hielt sie zurück. „Nein, nein !

Um Gotteswillen, verlassen sie mich nicht in dieser Weise, ichbin von dem ersten Jmvnls überwältigt worden ; es schienmir in der Tat , als wenn mein Gewissen gegen diese seltsame
Anforderung revoltierte , aber vergessen Sie nicht, Helene , daßmein Herz, mein Leben , mein ganzes Ich Ihnen gehört . Ver¬
fügen Sie also darüber , wie es Ihnen beliebt .

"
Helene antwortete schluchzend : „ Gut, Albert, ich danke Ihnen ;nie habe ich Sie so sehr geliebt als jetzt. Seien Sie versichert ,daß Sie ohne Bedenken Ihre Ehre in meine Hand legen kön¬

nen ; Sie haben bei dieser Sache nichts zu befürchten .
"

„ Ans morgen verspreche ich Ihnen , daß ein Detektiv beauf¬tragt werden wird , Boursault zu beobachten , und jeden Abendwerde ich mir Bericht erstatten lassen, welche Stadtteile von
Pariser ausgesucht hat . Ist dieses genügend ?"

„ Vollkommen , inein Freund .
"

„ Rechnende also auf mich, Helene , und verzeihen Sie denKummer, den ich Ihnen soeben bereitet habe.
"

„Dieses wird unsere letzte Prüfung sein, meinFreund . Wennmir mein Vorhaben gelingt, so werden Sie Ihrem Vater un -
sere Liebe Mitteilen können . Nichts wird alsdann sich unseremGlücke widersehen .

"
Bei diesen Worten erhob sich Helene und schritt langsamenSchrittes auS der Kirche .

* »
Albert verharrte noch einige Augenblicke wie verwirrt aufderselben Stelle , gleichsam damit Helene Zeit gewinnen könne,die Kirche zu verlassen , ohne Aufsehen zu erregen.Unter dem Eindrücke , welchen das Gespräch auf ihn aus¬

geübt hatte, war ihm besonders ein Umstand ausgefallen , der
weniger durch die Ausführung des Auftrages verursacht war ,als durch die unbekannte Persönlichkeit , für welche Helene so
großes Interesse zeigte . 126,20



Worte ich dahin, daß Se . Majestät mir nichts derartiges
gesagt hat ."

Berlin , 11 . Okt . Auf einer von der Direktion der
Hamburg - Amerika - Linie gestern veranstalteten Fest¬
lichkeit wurde, wie der „Konfektionär " erklärt, mitgeteilt,
daß die zwischen dem Kaiser und dem Generaldirektor Ballin
gepflogene Unterredung sich nicht nur auf die Turbinenschiffs
bezog , sondern auch auf Maßnahmen der deutschen
Handelsmarine zur Unterstützung russischer
Schiffahrtsprojekte .

Berlin , 18 . Okt . Diegrößerenthüringischen
Städte beschlossen als Maßregel gegen die Fleischteuer¬
ung die Abhaltung regelmäßiger Kaninchen¬
märkte .

Kattoivitz, 11 . Okt. Der in Lodz erschossene Groß¬
industrielle Kunitz er vermachte in seinem Testament eine
halbe Million Mark für Wohltätigkeits -, Arbeiter - und
Kirchenzwecke .

Hamburg , 11 . Okt . In der heutigen Hauptver¬
sammlung des Evangelischen Bundes wurde nach
dem Hauptvortrag des Professors Rippold -Jena über die
internationale Lage des Protestantismus eine von Prof .
Dr . Scholz - Berlin begründete Resolution , die sich gegen
den Toleranzantrag des Zentrums richtet , und eine andere
von Superintendent M - yer- Berlin begr mdete Resolution
angenommen, die die Lage der evangelischen Kirche in
Oesterreich zum Gegenstand hat.

Glücksburg , 11 . Okt . Heute Vormittag fand die
standesamtliche Trauung des Herzogs Karl Eduard von
Sachsen - Koburg und Gotha mit Prinzessin Vik¬
toria Adelheid von Holstetn - Glücksburg im
herzoglichen Schlosse statt.

Glücksdurg , 11 . Okt. Der Kaiser besichtigte
nachmittags eingehend denTurbtnendampferKaiser
unter Führung des Direktors Grumme und Generaldirektors
Rathenau . Abends waren die Hohenzollern , die Kriegsschiffe
und der Dampfer Kaiser illuminiert .

Detmold, 13 . Okk. Der Typhus tritt hier
wieder auf . Bis jetzt sind 6 Fälle festgestellt.

Darmstadt, 11 . Okt . Die „Darmstädter Ztg.
" meldet

jetzt amtlich den Rücktritt des Justizministers Dtttmar
und die Ernennung des Reichsgerichtsrat Ewald zum
hessischen Justtzmintster.

Prostuist , 11 . Okt. Ans Anlaß der Brünner
Vorfälle fand gestern abend eine Volksversamm¬
lung statt. Nach ihrem Schluß warfen die untersten
Schichten der tschechischen Bevölkerung die
Fenster von deutschen und israelitischen Woh¬
nungen ein . Die Gendarmerie wurde mehrmals mit
Steinen beworfen. Die Ruhe wurde erst wieder hergestellt ,
als Kavallerie gegen die Ausrührer vorgtng . Dabei wurden
mehrere Personen leicht und eine schwer verletzt .

Wien , 11 . Okt. Der Kaiser hat für die Hinter¬
bliebenen der bei dem Erdbeben in Kalabrien Umgekom¬
menen 10 000 Lire gespendet.

Christiania , 12 . Okt . In der Medizinischen Ge¬
sellschaft teilte Dr . Geirsvold mit , daß es ihm ge¬
lungen sei, den Bazillus der Rückenmark¬
schwindsucht zu entdecken .

Paris , 11 . Okt . Der „Matin " gibt heute die Er¬
klärung ab , daß Delcassä seinen Enthüllungen
f e r n st e h t .

Madrid , 11 . Okt , Der Intendant des Palastes
hat Befehl erhalten, Vorbereitungen für die Abreise des
Königs nach Deutschland , die am 3 . November er¬
folgen soll , zu treffen. Wie es heißt, wird der König vom
6 .- 12 . November in Berlin bleiben .

Petersburg , 11 . Okt . Nach dem Vernehmen der
Petersburger Telegraphenagentur wird Prinz Fried¬
rich Leopold von P renßen am 12 . ds . Nachmittags
in Moskau erwartet . Tie Weiterreise nach Petersburg
soll am 14 . Oktober abends erfolgen .

In einem Münchener Hotel wurde der 27 Jahre
alte Buchhalter Hoppeler aus Brugg im Kanton Aar -
aau verhaftet , der in dem Auswanderungsbureau von
Meiß in Zürich angestellt gewesen und von dort am 7 .
Oktober nach Unterschlagung von 15 000 Fr . flüchtig
gegangen war . Tie defraudierte Summe wurde mit Aus¬
nahme von einigen Hundert Francs bei ihm vorgefunden .

Aus München und aus der Rhön werden starke
Schneefälle gemeldet . In den Bergen der Rhön liegt
der Schnee 20 Zentimeter hoch.

In Gefell in Thüringen wütete während der vor¬
letzten Nacht ein großes Feuer . Wie der „ Vogt¬
ländische Anzeiger " meldet, sind das Hotel „ z . Schwan " ,
die frühere Posthalterei , die Wirtschaftsgebäude von dem
Gasthaus , ,Zum grünen Baum "

, sowie die jetzige Post¬
halterei und weitere zwei Bauerngehöfte völlig nieder-
gebrannt .

Wegen eines Mädchens gerieten in Langenbo¬
chum die Bergleute Zanke und Keimer in Streit . Kei-
mer wurde dabei von seinem Gegner durch einen Revol¬
verschuß getötet.

Der 25 Jahre alte Maurer Förster , der von Aachen
nach Leipzig transportiert werden sollte, um sich wegen
Diebstahls zu verantworten , sprang vor Station Cor -
betha aus der Abortabteilung eines in voller Fahrt
befindlichen Schnellzugs und entkam.

Aus Gmunden , Salzburg , Steiermark und
dem Wiener Walde werden heute kolossale Schnee¬
fälle und Sinken der Temperatur auf 7 Grad Kälte
gemeldet.

Bei Zsolna (Ungarn ) stieß ein von Trentschin
kommender Schnellzug mit einem Güterzuge znsantmen ,wobei ein Eisenbahnbeamter getötet und zwei andere
schwer verletzt wurden . Mehrere Wagen wurden zertrüm¬
mert .

In dem Fabrikort Castellanza unweit Mailand
ist die Baumwollspinnerei Candiani, eines der ältesten
und bedeutendsten Etablissements der norditalienischen
Baumwollindustrie , abgebrannt . Der Schaden über¬
steigt eine halbe Million .

Die Morgenblätter melden aus Zawiarze (Rus¬
sisch -Polen ) : Eine lOköPfige Diebesbande wurde von
Bauern festgenommen und erschlagen .

Eine Feuersbrunst äscherte in Kalus (Podolien ) 120

Häuser und 3 Synagogen ein . lieber 1000 Bewohner sind
obdachlos.

Das Reutersche Bureau meldet aus Moji : Der bri¬
tische Dampfer „ L e e ch

" stieß am 30 . September 90 Mei¬
len von dem Leuchtturme von Schantung aus eine trei¬
bende Mine . 15 Personen werden vermißt , darunter
zwei fremde Ingenieure .

Der Kampf in »er Merline «: Klektrizitälsindustrie
Berlin , 11 . Okt. Der Lok .-Anz . bestätigt , daß zwi¬

schen Vertretern des Verbands der Berliner M e-
tallindustriellen und Delegierten des Deutschen
Metallarbeiterverbands Einigungsverhandlun¬
gen in Bezug auf die Elektrizitätsaussperrung itt die Wege
geleitet wurden . Es erscheine nicht ausgeschlossen ,
daß diese Verhandlungen zum Ziele führen , bevor die
Generalaussperrung in Kraft treten würde . — In einer
heute nachmittag abgehaltenen Sitzung der Einigungs -
kommission haben sich die Arbeitervertreter bereit erklärt ,
bis spätestens Freitag abend eine endgültige Ant¬
wort zu geben , ob sich die Arbeiter mit dem Anerbieten
der Arbeitgeber einverstanden erklären . Ueber die Kosten
des Streiks , bezw . der Aussperrung wird dem Berl . Tag¬
blatt mitgeteilt , daß die Unterstützungssumme , an der
sämtliche Organisationen der beteiligten Arbeiter Anteil
haben , pro Woche rund 450 000 Mark beträgt .

Berlin , 11 . Okt. Die gestrige Gemeindever¬
tretersitzung in Oberschönweide , dem am mei¬
sten von dem Lohnkampf in der Elektroindustrie betroffe¬
nen Orte , hat einen sozialdemokratischen Antrag , 20000
Mark für die ausgesperrten Arbeiter zu bewilligen , gegen
die Stimmen der sozialdemokratischen Gemeindevertreter ,
ab gelehnt.

Die Ilnrrcheu in Archlimd
Verschwörung und Hungersnot .

Die Morning Post meldet aus St . Petersburg ,
die russische Regierung habe eine weitgehende revolu¬
tionäre Verschwörung entdeckt, welche den Zweck
verfolge, einen Generalstreik in ganz Rußland zu
organisieren . Die russische Regierung betrachte diese Be¬
wegung als äußerst gefährlich. Zweifellos werde eine
Ausdehnung des Kriegsrechts demnächst proklamiert wer¬
den. Der Berichterstatter der Morning Post fügt hinzu,
die allgemeine innere Lage Rußlands sei im höchsten
Grade kritisch .

Die aus der Provinz einlaufenden Meldungen
lauten sehr schlimm . Die Lage der Bevölkerung ist
äußerst traurig . Ganze Trupps hungriger und schlecht
gekleideter Bauern treffen in den Städten ein, wo sie
Arbeitsgelegenheit zu finden hoffen. Sie geben grauen¬
hafte Schilderungen der unter der Landbevölkerung herr¬
schenden Not . Tausende von Bauern sind aus ihren Wohn¬
ungen vertrieben worden , da sie die Miete nicht zahlen
konnten ; sie kommen massenweise infolge der erlittenen
Entbehrungen um . Zu alledem gesellen sich noch Epi¬
demien ; Typhus und Pocken sind in verschiedenen Ort¬
schaften ausgebrochen und fordern zahlreiche Opfer . Viel¬
fach fehlt es an ärztlicher Hilfe . Es steht nun fest, daß
1 Million Tonnen Getreide notwendig sein werden, um
die Bevölkerung derjenigen Distrikte, wo die Ernte er¬
gebnislos geblieben ist , zu unterstützen ; zur Aussaat sind
etwa 1/4 Million Tonnen erforderlich .

Aus MßMemßers
Die Verfassungskornmisston der Abgeordneten¬

kammer begann am Mittwoch mit der Beratung der An¬
träge des Berichterstatters Kraut über die Vornahme
der Wahl der mittels Proporz durch das ganze
Land zu wählenden 17 Landtagsabgeord¬
neten . Bei der Erörterung der Frage , ob diese Pro¬
portionalwahlen gleichzeitig mit den Bezirkswahlen
oder erst nach denselben vorgenommen werden sollen, sprach
sich die Kommission in ihrer überwiegenden Mehrheit für
eine zeitliche Trennung aus . Nur die Mitglieder
des Zentrums befürworteten eine gleichzeitige Vornahme
der Bezirks - und Proportionalwahlen . Gegen die Stim¬
men des Zentrums und bei Stimmenthaltung der beiden
ritterschaftlichen Abgeordneten v . Seckendorfs und v . Ux-
kull wurde beschlossen, daß der Tag für die Propor -
tionalwahlendurch das MinisteriumdesJn -
nernfe st gesetzt werden soll, und zwar zwischendem
25 . und 35 . Tag nach den allgemeinen Wah¬
len der Städte und Oberamtsbezirke . Die auffallend
weite Hinausschiebung der Proportionalwahlen erfolgte
mit Rücksicht auf die notwendig werdenden Stichwahlen ,
sowie auch in Anbetracht der umständlichen Vorbereit¬
ungen , welche die Proportionalwahl erfordert .

Eine mehrstündige Debatte entspann sich über die
Frage , ob Personen , die bei den Bezirkswahlen be¬
reits gewählt wurden , nochmals bei den Propor¬
tionalwahlen als Kandidaten austreten dürfen .
Referent Kraut bejahte diese Frage ; die Kommission
sprach sich aber in ihrer Mehrheit dagegen aus ; von
der Aufnahme einer diesbezüglichen besonderen Bestimm¬
ung in das Gesetz wurde jedoch abgesehen, in der Vor¬
aussetzung, daß die Praxis von selbst dazu führen werde,
daß bei den Bezirkswahlen bereits Gewählte nicht bei den
Proportionalwahlen wieder zur Wahl gestellt werden . Ei¬
nig war die Kommission in der Anschauung , daß Kan¬
didaten , die bei den allgemeinen Bezirkswah¬
len unterlegen sind, bei den Proportional¬
wahlen wieder auftreten können.

Den Anträgen des Berichterstatters entsprechend
wurde sodann noch beschlossen, daß die Proportionalwah¬
len auf Grund derselben Wählerlisten und nach denselben
Abstimmungsdistrikten , sowie bei gleicher Besetzung der
Distriktswahlkommissionen vorgenommen werden, wie die
vorangegangenen allgemeinen Bezirkswahlen . Des wei¬
teren wurde beschlossen, daß für die Leitung der Propor¬
tionalwahlen mit dem Sitze in Stuttgart eine 7g fieb¬
rige Landeswahlkommission mit ebensovielen
Stellvertretern gebildet werden soll ; 3 Mitglieder dieser
Kommission werden vom Minister des Innern aus den
Reihen der Staatsbeamten , die 4 übrigen aus den bür¬

gerlichen Kollegien der verschiedenen Gemeinden des gan¬
zen Landes berufen . Tie Bestimmungen für die Propor¬
tionalwahl der 6 Vertreter der Stadt Stuttgart sollen
auch auf die Wahl der 17 Proporzvertrcter des ganzen
Landes entsprechende Anwendung finden .

Die Justizgesetzgebungskommission der Abge¬
ordnetenkammer trat am Mittwoch zu einer kurzen Sitz¬
ung zusammen, um die Referat eüberdie Gerichts -
kostenordnung zu verteilen . Für Abschnitt 1 (all¬
gemeine Bestimmungen ) wurde Dr . v . Kiene , für die
Abschnitte 2—5 (Grundbuchsachen, Vormundschaftssachen,
Eheschließung usw . und Nachlaß - und Teilungssachen )
Frhr . v . Seckendorfs , für die Abschnitte 6— 10 (Han¬
delssachen, Vereinssachen , gerichtliche Urkunden usw . ) v .
Nieder und für Abschnitt 11 (Zwangsversteigerung und
Zwangsverwaltung des unbeweglichen Vermögens usw .)
Frhr . v . Wächter zum Berichterstatter bestellt. Als
Korreferenten in der Hauptsache zu den Tarifen
über Grundbuchsachen, Nachlaß- und Teilungssachen und
gerichtliche Urkunden wurden die Abg . Maier - Rott -
weil, Schock und Förstner ausgestellt. — Die Kom¬
mission wird in Bälde wieder zusammentreten , um den
Bericht über den Gesetzentwurf betr . die Bahneinhei¬
ten entgegenzunehmen .

Stuttgart , 11 . Okt. Am Geburtsfest der Königin
wurden auf Rechnung der Stadt 598 Arme aus der
Küche des Bürgerhospitals gespeist .

Stuttgart , 11 . Okt . Am heutigen Rekruten¬
einstellungstag herrschte auf dem Hauptbahnhof ein
reges militärisches Leben. Um. 9 Uhr 45 Min . und 11
Uhr 30 Min . trafen Sonderzüge von Tübingen und Rott¬
weil auf dem Hauptbahnhof ein . Um 12 Uhr 33 Min .
verließ ein Sonderzug mit Rekruten für das Infanterie -
Regiment Nr . 126 in Straßburg den Bahnhof . Von
den hiesigen Regimentern wurden Bahnwachen und Em¬
pfangskommandos auf den Bahnhof gestellt, um die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten und die Rekruten in die Ka¬
sernen zu geleiten.

Eßlingen , 12 . Okt. Die Anmeldungen zur Teil¬
nahme an dem am Samstag und Sonntag hier stattfinden¬
den ^Jägerfest laufen sehr zahlreich ein . Auch der Kö¬
nig hat für Sonnntag nachmittag sein Erscheinen zuge¬
sagt . Er trifft um 3 Uhr mit Sonderzug von Friedrichs¬
hafen kommend hier ein und wird sich etwa eine Stunde
in Kugels Festsaal aufhalten . Die Rückfahrt nach Fried¬
richshafen erfolgt um 4 Uhr . Außerdem haben sich zu
dem Feste angemeldet : Generalleutnant v . Linck , Gene¬
ralleutnant v . Ca me rer , Generalleutnant v . Muss
und Generalmajor Freih . v . Hügel . In Begleitung
des Königs befinden sich der Hofmarschall Freih . v .
Wöllwarth und der Flügeladjutant General v . Bilfinger .
Nach den Vorbereitungen dürften die Veranstaltungen sehr
glänzend werden.

Göppingen , 11 . Okt . Die Lohnbewegung
der Buchbinder ist nunmehr in ein Stadium getreten,
von dem aus eine Einigung erhofft werden darf . Beide
Teile haben sich auf einen Kompromißtarif geeinigt, dem die
meisten Arbeitgeber bereits zngestkmmt haben. Es soll nur
noch eine Antwort ausstehen, doch hofft man, daß auch sie
in zustimmendem Sinne erfolgen werde.

Ulm , 12 . Okt . Von der Münster lotterte wur¬
den bis gestern Abend gezogen Nr . 63 403 mit 20 000 M .,
Nr . 75 994 mit 5000 Mk . , Nr . 62149 , 132022 , 105140
und 73 241 mit je 1000 Mk . , Nr . 65 492 mit 500 Mk . ,
Nr . 115 264 , 78 377 , 104933 , 110 486 und 74 572 mit
je 200 Mk . (Ohne Gewähr . )

Der Fuhrmann Georg Re im old von Unteraichen
holte im Hofe der Aktienbrauerei Rettenmayer inStuttgart
einen Wagen Dung . Als dieser geladen war , wollte er
noch den Futtertrog auf dem Wagen unterbrtngen , zu wel¬
chem Zweck er eine Leiter bestieg . Von dieser stürzte er
nun infolge Fehltritts rücklings ab und schlug mit dem
Kopf so unglücklich auf dem Pflaster auf, daß er eine schwere
Gehirnerschütterung erlitt und bewußtlos rom Platze getra¬
gen werden mußte.

In dem zur W . Proßschen Sägmühle gehörigen Stall¬
und Oekonomiegebäude in Calmbach OA . Neuenbürg
brach Dienstag Nacht Feuer aus , das so rasch um sich
griff , daß die herbeigeeilte Feuerwehr nur noch einen glim¬
menden Trümmerhaufen vorfand . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden . Der Gebäudeschaden dürfte sich auf 500
Mark belaufen .

Als der Bauer Johann Bertsch in Bissingen a . E.
Kartoffeln vom Feld heimführte , begegnete ihm unterwegs
ein mit 2 Stieren bespanntes Fuhrwerk . Bertsch wurde
von den Hörnern eines Stieres erfaßt und in ein drittes
Fuhrwerk geschleudert . Der ca . 50 Ztr . schwere Wagen
fuhr ihm über beide Füße und den linken Vorderarm .

In O etish eim OA . Maulbronn wollte der Schneider
Christian Gaus vom Felde Futter hetmführen. Unmittelbar
nach dem Passieren des Bahndammes scheute die Kuh in¬
folge eines heranbrausenden Eisenbahnzuges, wodurch Gauß,
der das Leitseil nicht mehr loslassen konnte, zu Boden ge¬
rissen , eine Strecke weit geschleift und schließlich noch über¬
fahren, wurde. Hiebei erlitt er heftige Quetschungen der
ganzen linken Körperseite bis zur Stirne , sowie innerliche
Verletzungen.

In der Nähe von Nord heim bei Heilbronn fand
der Bahnwerter Merz bei seinem Kontrollgang die voll¬
ständig zermalmte Leiche eines Mannes . Der Leichnam
wurde als der des jungverheirateten Hilfsbahnwärters
Frank von Nordheim erkannt . Frank ist wahrscheinlich
beim Versuch , von einem fahrenden Güterzug abzusprin¬
gen, verunglückt.

In der Scheuer des Küfermeisters Bühl in Gun -
delsheim brach Mittwoch Abend gegen 7 Uhr Feuer
aus . Dank dem energischen Eingreifen der Gundelshei-
mer und der benachbarten Feuerwehr wurde das Feuer
auf seinen Herd und eine Nachbarscheuer beschränkt. Dgs
ganze angrenzende Stadtviertel war einige Zeit stark be¬
droht .

In Schechingen OA . Aalen stürzte der 60jährige
Bauer Groß in seiner Scheuer so unglücklich aus die Tenne,
daß er das Genick brach und verschied.

Der vormalige Bankier Rudolf Schätzle von Au¬
lendorf , welcher sich Mittwoch in Ravensburg zum



«»tritt der ihm am 7 . April IMS vom Schwurgericht we-
! Kalscheids zuerkannten lOmonatigen Gefängnisstrafe
! ^ dortigen Staatsanwaltschaft stellen sollte, ist in letz-
! .Ir Stunde flüchtig geworden . Es ist deshalb ein Haftbe -

M gegen ihn ergangen. Schätzle war seither gegen Si -

^erheitsleistung auf freiem Fuß .

GertchlssaLt.-.
I Stuttgart , 11 . Okt. Schwurgericht . Ein

»äerfuchtsdrama beschäftigte heute das Schwurgericht in
Etirstündiger Sitzung und zwar richtete sich die Anklage

'
En den ledigen 24 Jahre alten Kaufmann Paul Go -

> ^ ringer von hier wegen versuchten Totschlags. Die

Anklage beschuldigte ihn, er habe seine Geliebte, die 21
sichre alte Komptoristin Frieda Theidigsmann am 21.
^um vorsätzlich , jedoch ohne Ueberlegung durch 3 Revol-
^rschüsse töten wollen . Der Angeklagte, der hier . in
Stellung war , ließ sich verschiedene Unregelmäßigkeiten
^ Schulden kommen, weshalb ihm seine Stelle gekündigt
nmrde . Der Gedanke, sich auswärts eine Stellung su¬
chen zu müssen und der Gedanke, seine Geliebte könne ihm
untreu werden, erregte bei dem Angeklagten eine depressive
Stimmung. Dazu kam noch , daß der Angeklagte nieinte,
sein Prinzipal trage ihm seine Verfehlungen nach . Diese
Umstände riefen bei dem Angeklagten den Gedanken wach,
sich das Leben zu nehmen « . Am 21 . Juni verließ Go -

nieringer plötzlich das Geschäft mit der Absicht, sich auf
dem Grab seines Vaters zu erschießen, zu welchem Zweck
er sich einen . Revolver kaufte . Abends 6 Uhr holte er
seine Geliebte von ihrem Geschäft ab . Beide machten einen
Spaziergang, ohne daß er sich dabei etwas anmerken
sieh . Unterwegs kehrten sie in einer Botschaft ein und
richteten sodann ihre Schritte nach einem Weinberg bei
der Panoramastraße . Plötzlich zog der Angeklagte einen
Mevolver aus der Tasche und feuerte auf seine einige
Schritte vorausgehende Geliebte einen Schuß ab , der ihr
in den Hinterkopf drang. Ans den Schuß sprang Frl .
Theidigsmann davon, worauf er ihr noch 2 weitere Schüsse
nachfeuerte. Die Kugeln drangen in die linke Stirnseite
pnd in den linken Arm. Sodann brachte sich Gomeringer
selbst drei Schüsse in den Kopf bei . Frl . Theidigsmann
war 6 Wochen arbeitsunfähig, während er bereits am 17.
jFuli aus dem Spital entlassen werden konnte . Bei
der Verhandlung brachte Gomeringer vor , es sei ihm plötz¬
lich der Gedanke durch den Kopf gegangen, seine Ge¬
liebte könne nach seinem Tod nicht glücklich sein . Nach
ärztlicher Aussage ist der Angeklagte erblich belastet .
Nährend ein Sachverständiger es für möglich hielt, daß
jbei dem Angeklagten bei Begehung der Tat die freie
Willensbestimmung ausgeschlossen war, sprach sich ein wei¬
terer Sachverständiger dahin aus, daß der Angeklagte im
Anstand geistiger Störung gehandelt habe, die freie Wil¬
lensbestimmung sei jedoch nicht ausgeschlossen gewesen .
Diese letztere Auffassung teilte auch Medizinalrat Dr . Köst-
lin , der sogar eine Störung der Geistestätigkeit verneinte.
W handle sich in diesem Falle nur um die Tat eines
krankhaft veranlagten Menschen , begangen im Affekt .
Der Vertreter der Anklage bat, die Schuldfrage zu bejahen ,
dem Angeklagten jedoch mildernde Umstände zuzubilligen.
Die Geschworenen bejahten Totschlag nebst mildernden Um¬
ständen , worauf das Gericht auf 1 Jahr 8 Monate
Gefängnis erkannte , abzüglich 2 Monate Untersuch¬
ungshaft. Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre Gefängnis
beantragt. Strafmildernd zog das Gericht die bisherige
Straflosigkeit sowie den Umstand in Betracht , daß der
Angeklagte die Tat begangen hat , um zu verhindern , daß
seine Geliebte , an der er mit leidenschaftlicher Liebe hing,
nach seinem Tode einem andern angehöre . Geladen wa¬
ren sechs Zeugen und 5 Sachverständige. Die Anklage
vertrat Staatsanwalt Glöggler , Verteidiger war Rechts -
anwalt Dr . Lindenmaier.

Das Leöeu auf der „Mkasa."
Angesichts der schweren Katastrophe , die die japa¬

nische Marine soeben durch den Untergang ihres größten
Panzerschiffes, der „Mikasa"

, betroffen hat , hat die fes¬
selnde Schilderung des Lebens auf dem Flaggschiff des
Admirals Togo , die in einem jetzt in London veröffent¬
lichten Buche „With Togo" von H . C . Seppings Wright
enthalten ist, ein besonderes Interesse . Der Verfasser
Kar der einzige von allen Korrespondenten im fernen
Osten, dem es von den japanischen Behörden während
des Krieges gestattet wurde , die Flotte Togos zu be¬
tzleiten.

„Die „Mikasa " , so schreibt er, „war einem englischen
Schiff sehr ähnlich . Ich sah sie zuerst bei Blonde Is¬
land, wo ich an Bord ging und Admiral Togo traf.
Ich wurde seinem Generalstabschef und anderen Offizieren
borgestellt , und dann wurde mir das Schiff gezeigt . Es
Wat nach der Schlacht bei Round Island (10 . August
1904) . Anscheinend war jedoch der Schaden, den es er¬
litten hatte, nicht groß. Der Hauptmast war durch eine
sechszöllige Granate fast heruntergeholt worden, weshalb
Aogo nachher die Gefechtsmarsen entfernte. Auf dem
Dberdeck über den Kasemattengeschützen war eine zwölf¬
zöllige Granate explodiert , und ein dritter schwerer Schuß
hatte den Panzer auf der Backbordseite durchdrungen . Die
Granate hatte mehrere Offiziere getötet und verwundet
sjbd es hatte nicht viel gefehlt , daß ihr auch Togo zum
Opfer gefallen wäre. Der Schaden war durch Mechaniker
an Bord geschickt ausgebessext worden und das Schiff neu
angestrichen . Es sah funkelnagelneu wie zur Flottenpa-
rade aus, war aber in jedem Augenblick klar zum Ge¬
fecht. Togo, die Offiziere und Mannschaften sahen aller-
bmgs stärk erschöpft aus ; sie alle hatten nur vier Stun -
« n Schlaf nachts gehabt . Unten lag die einfach, aber
behaglich eingerichtete Admiralskabine, zwei Türen öff¬
nest ,ffch nach dem Hinterschiff zu ; durch vier Luken trat
msche Lust ein . Rn großes Dachfenster erleuchtete den
Raum, und zwischen den Türen stand ein dreieckiger
schrank, in dem Togo seine Bücher und Kleinigkeiten
bufbewahrte. Auf einem Zylinderbureau lagen sauber
feine Papiere und gewöhnliches japanisches Schreihma -
kerial . Am Kamine stünden wunderschöne Zwergbäume;
me ganze Kabine war durch heiter gefärbte Draperien ver¬
schönt . Weiche seidene Gardinen ümhüllten die Luken

und hielten die blendende mandschurische Sonne ab . Zwei
Reliquen brachten einen düsteren Ton in die behagliche
Stimmung . Eine war die Granate, die den General fast
getötet hatte und deren Teile auf einer Zementform zu¬
sammengesetzt waren, und die andere war ein Stück von
einem russischen Torpedo, das das Torpedonetz der „Mi¬
kasa" getroffen hatte . . .

Die Unteroffiziere waren sehr intelligente Leute , und
sie wollten wie die meisten Japaner durchaus etwas neues
lernen. Die meisten konnten englisch oder eine andere
fremde Sprache lesen und schreiben. Sie zeigten sich sehr
gelehrig . Niemals hörte man sie murren. Es fiel mir
auf, daß sie einander wie Brüder begegneten. Sie alle
bildeten eine große Familie , deren Vater der Admiral
war. Unter den Offizieren waren zwei Prinzen die mit
allen anderen die Gefahren teilten . Während wir auf
der Höhe von Port Arthur waren, hielten wir gewöhn¬
lich in Sicht von Round Island , einem Felsen südlich
von Dalny . Damals sah die „ Mikasa" weniger „smart"
aus ; ihre Brücken und Marsen waren mit Gefechtsnetzen
bedeckt, da wir jeden Tag die Russen erwarteten. Die
„Mikasa" lag nach Norden hin, die „Asaki" nach Süden
und die anderen Schiffe des Geschwaders in Linie . Am
meisten fürchteten wir Minen , und wir hielten daher
scharfe Ausschau nach umherschwimmenden Gegenständen .
Es wurden regelmäßige Exerzierübungen gemacht . Ein¬
mal herrschte während meines Aufenthalts große Auf¬
regung, als der „Retwisan" in der äußeren Reede an¬
kerte. Zwei unserer Schlachtschiffe dampften langsam auf
ihn zu, aber die Herausforderung wurde klugerweise nicht
angenommen . . . Wir hatten auch eine Kapelle an Bord,
die eine gute Auswahl volkstümlicher Weisen spielte .
Abends nach dem Diner wurden Lehnstühle auf Deck ge¬
bracht . Die Mahlzeiten der Offiziere wurden wie die der
Mannschaften serviert , und zwischen acht Uhr abends und
acht Uhr morgens durften Kimonos getragen werden . Das
geschah anscheinend, weil abends jeder ein Bad nahm, und
dann konnten die Offiziere es sich bis zum Schlafengehen
bequem machen . Das war die angenehmste Zeit des
Tages ; es wurden Tee, Zigaretten, Biskuits und leichte
Erfrischungen gereicht . Um zehn Uhr erloschen alle Lich¬
ter . Sehr oft verbrachte ich den Nachmittag oder Abend
rauchend und Tee trinkend mit Togo . Er sprach dann
viel über England und ich über Japan ; er schien immer
geärgert zu sein, er war aber nie ungeduldig ; angesichts
seiner großen Verantwortlichkeit und Besorgnis war das
ganz begreiflich . Zur Zeit der für ihn fast verhängnis¬
vollen Explosion wollte Togo gerade die Leiter zu der
vorderen Brücke ersteigen . Während der Schlacht blieb
er mit seinem Stabe auf der Achterbrücke und ging erst
auf die vordere Brücke, wenn die Kämpfenden einander
naherückten . Die „Mikasa" war die ganze Zeit auf
See und ging trotz ihres schweren Dienstes nie zur Re¬
paratur.

vermischtes.
Zahl der Zeitungen der Welt .

In Europa werden insgesamt etwa 20000 Zeitungen
herausgegeben. Deutschland steht unter den europäischen
Ländern, was die Zahl der Zeitungen betrifft, an erster
Stelle ; hier erscheinen nämlich allein 5500 Blätter, von
denen 800 Tagesblätter sind . An zweiter Stelle kommt
England mit 3000 , darunter 809 Tagesblättern . Frank¬
reich hat fast die gleiche Zahl, nämlich 2819 ; von diesen
erscheinen aber nur ein Viertel täglich oder zwei bis
dreimal wöchentlich . Italien besitzt 1400 Zeitungen, es
folgen dann Oesterreich-Ungarn, Spanien , Rußland , Grie¬
chenland und die Schweiz. In Asien erscheinen nicht
weniger als 3000 periodische Zeitungen ; der größte Teil
hiervon entfällt auf das alte Kulturland Indien und
auf das aufwärtsstrebende Japan . Letzteres besitzt al¬
lein die Hälfte der in Asien erscheinenden Blätter , näm¬
lich 1500 . Am weitesten zurück auf dem Gebiet des
Zeitungswesens steht der dunkle Erdteil Afrika . Dort
kommen insgesamt nur 200 Blätter täglich heraus, hier¬
von werden 30 in Aegypten und die übrigen in den
europäischen Kolonien herausgegeben. Eine gewaltige
Ausdehnung hat das Zeitungswesen in Amerika gesunden .
In den Vereinigten Staaten allein werden 12 500 Zeit¬
ungen gedruckt , davon erscheinen täglich 1000 . Von den
Negern werden 120 herausgegeben.

„ Der Malefizschurz ."
Eine Arbeitersfrau in der Kreittmayrstr. In München

pflegte im Sommer die häuslichen Arbeiten in sehr leichter
Toilette zu verrichten , indem sie einfach eine Hängeschürze
über das Hemd anzog. Da passierte ihr einmal das Mal¬
heur, daß sie gedankenlos in diesem „ Kostüm" schnell auf
die Straße eilte , um etwas zu holen. Der Wind jagte die
Schürze nach hinten auseinander ; zwei keusche Seelen em¬
pörten sich darob und gingen zum nächsten Schutzmann, der
die Frau notierte. Dem Richter mochte bange geworden
sein, als er aus den Paragraphen unseres Strafgesetzes
einen auf den vorliegenden Fall passenden suchen mußte,
aber der feine Z 360 Ziff . 11 — „grober Unfug" — war
auch hier so gefällig, sich anwenden zu lassen . Und so
erhielt denn die Frau einen auf 6 Mk . lautenden Strafbe¬
fehl , gegen den sie Einspruch erhob . Glücklicherweise wa¬
ren die Richter weniger prüde als die Anzeiger und neig¬
ten auch zu der Ansicht , daß es der Angeklagten wohl nicht
darum zu tun war, durch ihren Aufzug Aergernis zu er¬
regen , weshalb sie freizusprechen sei . Mit wohlmeinenden
Spokjt riet der Vorsitzende der Frau , in Zukunft ein klein
wenig sorgfältiger Toilette zu machen, was sie zu der
Beteuerung veranlaßte : „Wia ' ri hoamkimm , Herr Amts¬
richter, glei' schenk i 'n her, den Malefizschurz !"
— Die Verhandlung erregte begreiflicherweise allgemeine
Heiterkeit .

Ei « mutiger Münchener .
Den „M . N . N .

" wird aus Tunis berichtet : „Durch
eine mutige Tat hat kürzlich ein junger Münchener wie¬
der dem deutschen Namen im Auslande Ehre gemacht . Es
war am 27 . September als über der tunesischen Küste bei
Goletta unerwartet ein schwerer Sturm hereinbrach . Meh¬
rere Segelbarken, welche auf dem hohen Meere dem Fisch¬
fang oblagen, konnten noch rechtzeitig den Hafen erreichen ;
nur eine wurde vom Sturm erfaßt und kenterte. Der

Insasse bot alle Kräfte auf , um sich am Kiel des üntgestürz --
ten Bootes festzuhalten , während Welle auf Welle über ihn
hinwegging . Dabei machte er verzweifelte Versuche, sich
dem anderthalb Kilometer entfernten Ufer bemerkbar zu
machen . Aber die Leute , die ihn bemerkten, zögerten, bei
dem schweren Sturm sich hinauszuwagen . Da sprang der
Studierende der Rechte an der Universität München,
Erwin v . Vary , Sohn des deutschen Generalkonsuls
in Tunis , in Begleitung eines wackeren Italieners in eine
Barke, und es gelang ihren vereinten Kräften, nach lan¬
gen Bemühungen und unter eigener Lebensgefahr, den
Verunglückten , den schon die Kräfte verlassen hatten, zu
retten und heil ans Land zu bringen. Ein Hoch auf
Deutschland aus dem Munde der zahlreich am Ufer ver¬
sammelten Menge belohnte den kühnen Retter.

Zum Fall Haas .
Gegenüber der Meldung, daß Reservefonds und

Stammanteile der Mitglieder des Vorschuß Vereins
Kappelrodeck verloren seien, ist mitzuteilen, daß bis
jetzt noch nicht festgestellt ist, wer den Verlust zu tragen
hat bezw . bis zu welchem Betrage der Vorschußverein ge¬
schädigt wird. Bis jetzt ist nur sicher bekannt, daß Haas
mit gefälschten Unterschriften bei einer Bank in Frank¬
furt a . M . ca . 65 000 Mark und bei einer solchen in
einer Nachbarstadt 20 000 Mark erschwindelt hat, wodurch
wohl die kreditierenden Banken aber nicht die Genossen¬
schaft geschädigt werden kann . Es ist anzunehmen, daß
Haas auch Gelder angenommen und für sich verwendet
hat, wofür nur Quittungen ausgestellt wurden, welche
die Genossenschaft nicht verpflichten . Das Vermögen des
Haas wird mit 150 000 Mark realisierbar bezeichnet .
Wie weit es zur Schuldendeckung verwendet werden kann,
ist ebenfalls noch nicht festgestellt, Eine ungeheure An¬
zahl Lotterielose — Preuß . Klassenlotterie S . 3 . u . 5 . Kl .-
Lose — deren Betrag auf ca . 20 000 Mark geschätzt wird/
stellt die unerhörte Spielwut des Haas ins grellste Licht.
Der Weiterbestand des Vorschußvereins in Kappelrodeck
ist in keiner Weise gefährdet .

Der Nachlaß der serbische« Dynastie .
Aus Wien wird vom II . Oktober berichtet : Unter

großem Zulauf des Publikums begann heute nachmittag die
für 6 Tage anberaumte Versteigerung aus dem Nachlaß der
Könige Milan und Alexander von Serbien . Die
Gegenstände waren im Dorotheum zur Besichtigung ausge¬
stellt. Zur Versteigerung gelangten Silbergegenstände.
Bilder und Vasen . Die meisten Gegenstände gingen in
deutschen , französischenund amerikanischen Besitz über. Auch
zwei Vasen mit den Bildern des deutschen Katserpaare»,
ein Geschenk des Kaisers Wilhelm , gelangten zur
Versteigerung .

Wen « ma « da» große Los gewinnt .
Ein merkwürdiges Büchlein, das dem Psychologen

Material zu mancherlei Betrachtungen geben kann , ist
dieser Tage in Paris erschienen . Es betitelt sich „Les
Tapeurs de la Cantiniere" (Die Leute , die die Marketen¬
derin gern „ anpumpen" möchten ) und enthält einen gro¬
ßen Teil der Briefe, die Mme . Hofer , die glückliche Ge¬
winnerin des großen Loses von einer Million Francs in
der Presselotterie, von Leuten erhalten hat , die Geld von
ihr haben wollten . Einer der Herausgeber, M . Klotz ,
stellt fest , daß Frau Hofer überzehntausendBriefe
erhalten hat , deren Schreiber im ganzen um 2980000
Mark baten. Man findet da die denkbar verschiedensten
Gründe. Eine ganze Familie bittet da um eine Summe
von 50000 Francs , damit ein Mitglied der Familie ,
das Sträfling ist/ seine Unschuld beweisen und sich reha¬
bilitieren kann . Ein Gatte schreibt in höchster Verzweif¬
lung , er könne sich von seiner Frau nicht scheiden lassen ,
well es ihm an einer Summe von 5000 Frcs . fehlt.
Hunderte von Dichtern haben Frau Hofer in Versen be¬
sungen. Geistliche aller Bekenntnisse lenken ihre Aufmerk¬
samkeit auf verschiedene gute Werke, an denen sie In¬
teresse nehmen . Viele pensionierte Soldaten bitten um»
Geld . Ein englischer und ein Pariser Rechtsanwalt be¬
werben sich um die Stellung eines Sekretärs der Frau
Hofer. Wer sie wird nicht nur um Geld gebeten ; Aus¬
steuern, Klaviere, ein hölzernes Bein , eine Katze , ein
Hund , eine Jagdflinte und zahlreiche Gürtel werden ge¬
wünscht, und ein Kind von „21 Monaten , das schon No¬
ten schreiben kann", bittet um ein Klavier. Ein Mann , der
eizz Haarfärbemittel erfunden hat, schickt ihr eine Probe,
nach der ihr Haar goldig glänzend werden soll, und will
mit ihr einen Kontrakt abschließen . Dann sind zahl¬
reiche Heiratsgesuche eingelaufen. Ein Marquis will ihr
einen französischen Adeligen zum Manne verschaffen . Ein
Witwer schreibt : „Ich trachte nicht nach Ihrem Gelde , ich
will nur Sie haben, weil Sie aus Lothringen stammen
und meine verstorbene Frau auch aus jener Gegend war .

"
Ein Deutscher , ein Italiener , ein Engländer, ein Kutscher,
ein Graf, ein Fabrikant, „der durch Kundschaft von M .
Loubet beehrt wird ", alle wollen sie Frau Hofers Gatte
werden .

* * *

— Unangenehmer Zusatz . Dien st Mäd¬
chen (nachts um zwölf Uhr in die Stammkneipe ihres
Herrn kommend) : „Hier schickt Ihnen die gnädige Frau
den Hausschlüssel , weil wir zu Bett gehen wollen . . . und
das andere werde sich morgen früh finden !"

— Einsilbig . In dem Kaffeekränzchen einer kei¬
nen süddeutschen Stadt wird eine Mitschwester von einer
andern über die Redefertigkeit einer neuen Bekannten aus¬
geforscht. „Sie scheint sehr einsilbig zu sein !" klopft die
Neugierige auf den Busch und erhält die überzeugende
Antwort : „ Ach , Sie meindn die Eisenbahnbetriebssekreta¬
riatsassistentin? Ja , die ist sehr einsilbig !"

HerIfk, «chrichte».
HeU »r»« l. IS. Ott. Stabtkelter . Dir Preist Hellen sich für

Weiße » Gewächs von 110 , 112 , IIS , 11 « , ISO bi» ISS Mk ': für
rote» « ewäch, 180, ISS. 1S5, 18». l«o « k. Perkauf geht flau,da» Wetter könnte besser sein . Noch größere Quantitäten feil.

Nsrbhel « , 11. Ott . » erkauf wieder etwas lebhafter zu 1»3
bi» 1LK. Vorrat immer noch etwa «S» Hl. weist »rtßerc Posten.
Liebhaber eingeladm.

Würrenrimmer «, 11 . Ott. Käufe zu »0 bi» I»S Mk . Por--
rat noch etwa SM Hl . Käufer eiugelaben .



Historische Gedenktage . 12 . Okt-

1492 . Kolumbus landet auf der Insel Guanahani , der

heutigen Watlingsinsel (Westindien ) .
1892 . Der deutsche Staatsmann Lothar Bücher in Glion

gestorben .
1899 . Beginn des südafrikanischen Krieges .

13 . Oktober .
1815 . Joachim Murat , König von Neapel , in Kalabrien

erschossen.
1821 . Rudolf Virchow in Schivelbein ( Pommern ) geb.
1870 . Das Schloß Saint - Cloud wird durch die Geschütze

des Mont Valerien in Brand geschossen .
1873 . Der Geograph und Kartograph Emil von Sydow

in Berlin gestorben .

x . Schlingenstellen . Wenn der erste Schnee ,
der sogenannte „ Spurschnee " die Erde bedeckt , dann blüht
der Weizen der Schlingensteller . Wo nur die Fährte eines
Hasen oder Rehes zu spüren ist , da binden sie heimlich ihre
Drahtschlingen an , um in denselben das arme Getier des
Waldes den schrecklichen Tod des Erwürgens sterben zu
lassen . Diese Fangart zeugt von einer unglaublichen Roheit
und wird sehr hart bestraft . Dem Förster , der ein armes
Rehlein in der Schlinge verendet findet , entfährt ein furcht¬
barer Fluch , dem ein wütender Schwur folgt . Und sollte
der Grünrock in vierzehn Tagen kein Bett zu sehen bekom¬
men , er ruht nicht , bis er den frechen Wilddieb gefaßt und

in Nummer Sicher gebracht hat . Und der Schlingensteller
kann von Glück sagen , wenn das empörte Jägerherz v ' cht
seinem Zorne Luft macht , und dem Schlingensteller vorher
noch eine ganz gehörige , aber wohlverdiente Tracht Prügel
verabfolgt wird .

Letzte Nachrichten .
Eßlingen , 12 . Okt . Aus Anlaß des am Samstag

und Sonntag hier stattfindenden württ . jJägertages wird der
König am Sonntag nachmittag mit Sonderzug von Friedrichs¬
hafen aus hierher kommen uneinige Zeit dem im Kugelschen
Saale abzuhaltenden Bankett änwohnen . Auch sine größere
Zahl aktiver und inaktiver Offiziere haben ihr Erscheinen
zum Fest in Aussicht gestellt .

Berlin , 12 . Okt. Bisher rst der Vorstand des deutschen
Städtetages auf sein Telegramm an den Reichskanzler wegen
eines Empfangs in der Fleischnotfrage ohne Antwort ge¬
blieben .

Baden -Baden , 12 . Okt . Die Königin -Witwe Mar-
guerita von Italien ist mit Gefolge gestern abend hier an¬
gekommen und im Europäischen Hof abgestiegen .

Berlin , 12 . Okt . Die Entscheidung des Kaisers über
das Entlassungsgesuch des Handelsministers Möller ist noch
nicht erfolgt .

Reklameteil .

Ein erfolgreiches Experiment in der Armee¬
verpflegung . In einem Aussätze des St . Petersburger
„ Militär - Medizinal -Journal " , wird von Dr . med . >Cr >rillus
Koljago , Oberstabsarzt des 2 . turkestanischen Schützen - Ba¬

taillons eine Beobachtung , man kann sagen , eine Entdeckung
mitgeteilt , die geeignet ist , geradezu Aufsehen zu erregen,
die jedenfalls aber für die Ernährungs -Frage von größter
Bei eutung ist . Dr . Koljago kam nämlich auf den einfachen
Gedanken , durch Versuche an Mannschaften die Nährwirk¬
ung des Malzkaffess zahlenmäßig festzustellen, und erzielte
damit geradezu überraschende Erfolge . Es wurden zu diesen ,
Zweck 10 Mann 10 Tage lang unter wissenschaftlicher Kon.
trolle mit Malzkaffee als Getränk genährt . Das Resultat
war eine Gewichtszunahme von 832 gr . pro Kopf innerhalb
10 Tagen . Der gleiche Versuch wurde dann mit 10 anderen
Mann von gleicher Konstitution mit Tee angestellt . Daß
Resultat war eine Gewichts -Abnahme pro Kopf von 520 ^ .
in der gleichen Zeit . Nach Beendigung dieser Versuche kehr,
ten zwecks weiterer Beobachtung sämtliche Mannschaften za
ihrer gewohnten Tee -Kost zurück, deren Folge war , daß die
vorher mit Malzkaffee genährten Soldaten von ihrer Ge.
wichts - Zunahme — 832 gr . pro Kopf wieder 660 gr . pro
Kopf innerhalb 10 Tagen einbüßten . Es erwies sich außer,
dem, daß Malzkaffee gern getrunken , von einigen sogar de«,
beliebten Tee vorgezogen wurde .

Dr . Koljago schreibt diese Gewichts -Zunahme interessanter,
weise nicht sowohl den im Malzkaffee enthaltenen Nähr ,
stoffen selbst zu , als vielmehr der indirekten physiologischen
Wirkung des Malzkaffees auf den ganzen Verdauungs -Pro .
zeß , der Steigerung der Fähigkeit , aus den Speisen dH
Nährstoffe in größerer Menge aufzunebmen .

Truck und Verlag der Beruh . Hosmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbod . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Wildbad .

IreiwiMge
Hrrmöstjjcks -^

Vtrsteigerrmg .
Albert Schraft , Bauer auf dem Christofshof , Gemeinde Wild¬

bad , bringt am nächsten
Montag den 16 . Oktober 1965 , vorm . 16 Uhr

auf dem hiesigen Grundbuchamt sein Anwesen :

Gebäude H!r . 22 L
6 a 50 gm Wohn - und Oekonomiegebäude mit Holz - und

Wagenschopf
Parz . Nr . 1812/1 . 2 ., 1810 , — 2s 76 gm Gemüsegarten auf dem

Christofshof .
Parz . 1807/1 . 2 , — 26s 39 gm Acker allda .

Parz . 1818/1 . 2 . 3 ., — 59 s 67 gm Wiese allda .
Parz . 1815/1 . 2 ., 1314 , 1310/1 ., — 45 s 52 gm Wiese allda

unterhalb der Christophswiese
unter günstigen Zahlungsbedingungen zum Verkauf , wozu Liebhaber
eingeladen werden .

Den 12 . Oktober 1905 ,
K. Grundbuchamt

Oberdörfer .
Wildbad .

""

FM tzmWlMktlchttW ,
Die in Nr . 236 und 238 ds . Blattes näher beschriebenen Grund¬

stücke, nämlich :
Parzelle Nr . 1193

(56 a 72 gm Wiese mit Scheuernanteil im Stürmlesloch ) ;
Parzelle Nr . 96

( 10 s 59 gm Acker im Sommersberg )
des Johann Eitel , Oekonom hier , kommen am

Montag den 16 . Oktober 1965
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Grundbuchamt letztmals zum Verkauf .
Den 12 . Oktober 1905 . K . Grundbnchamt

Oberdörfer -

VavksaKunK .

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme , welche ,ch bei dem Hinscheiden
meines geliebten Gatten

Lämmer
Bau »mt« wkrkmeister bei dem techn . Bureau der

Kgl . Forstdirektion Stuttgart
erfahren durfte , für die vielen Blumenspett -
den , für die zahlreiche Begleitung zur letzten

Ruhestätte , für den erhebenden Gesang des Liederkranzes ,
sowie den Herrn Trägern , sagt hiermit ihren tiefgefühltesten
Dank .

rrau Zwaliv llswmHr

Wildbad , Stuttgart , 13 . Okt . 1905 .
Sennefelderstr. SS .

Gräfenhansen .
Preis auf 110 — 120 Mk . zurückge¬

gangen . Noch viel Vorrat . Quali¬
tät gut . Käufer erwünscht .

k . KMM
in 2 und 4 Pfund -Laiben

empfiehlt Bäcker Bechtle .

Wildbab .

Hiermit laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

auf
ehelichen Verbindung

Kirchweihmontag den 16 . Oktober
in das Hotel Maisch freundlichste ein und bitten , dies
als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Gottlob Stahl
Pauline Koch.

Kirchgang halb 12 Uhr vom Gasth . z . Anker auS .

Meiner werten Kundschaft teile ich ergeben mit , daß

mein Loden
morgen Samstag v. vorm . 11—4 Uhr mittags

geschlossen
6llr . Lall .

ist

DrrrcksachM aller ^ Lrt
Buchdruckerei Beruh . Hofmaun .fertigt die

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

lim
,

llimiM 6K!
heute nacht halb 11 Uhr nach kurzem

schweren Leiden im Alter von 37 Jahren sanft entschlafen
ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

der trauernde Gatte
Larl Lilel

mit Kinder .
Wildbad , den 12 . Oktober .

Die Beerdigung findet Sonntag nachm , halb 3 Uhr statt .

Aufs feinste zubereitete

dicke Uuchen
Kefenkränze
Gogelhopfen

sowie

Aäs-Uuchen
(Spezialität )

empfiehlt und bittet um Bestellungen
bis Freitag abend .

Bäcker Bechtle .

Pfälzer Zwiebel
das Achtel 70 Pfg .

find zu haben bei
Herm . Kuhn .

Schöne große Pfälzer

Zwiebel
empfiehlt Korbmacher Treiber .

SüßroHm -
GcrfeMutter

täglich frisch bei Chr . Batt .

I !

Wildbad .

-
(KÄackn/rF .

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag den 14 . Oktober

in das Hotel Schund freund !, ein und bitten , dies
als persönl . Einladung anzunehmen .

Wilhelm Batt
Karoline Fröhlich

Kirchg . 12 Uhr v . Hotel Gr ff Eberhard aus .

SchrlHwarett-Heschäft
Ll/ch , Schuhmacher , Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen, sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig -

das Pfund 8 Pf ., das Achtel 70 Pf .
empfiehlt _ Chr . Batt .

Neues

Sauerkraut
per Pfund 12 Pfg .

empfiehlt _ Chr . Batt .

Jugendl. Arbeiter
und

Arbeiterinnen
gegen guten Lohn für dauernd
gesucht.

W . Lustnaner
Holzwarenfabrik , Höfen a . Enz.

Ein größeres Quantum
weißtaunene

Aiu - e
hat abzugeben und wird dieselbe
vors Haus geliefert .

Karl Schrasft , Ziegelhütte .

Prima

empfiehlt per Pfund 20 Pf .
Karl Rath .

Heute u. morgen sind
saure

am Bahnhof und in der Kelter
zu haben .

Karl Rath .
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